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SeineMajestat der Kontg haben den bis^ 
herigen Churmärkischen Cammer^Referen-
barium, Herrn August Anton von Haerlem/ 
wegen Seiner Geschicklichkeit, und des da> 
mit verbundenen Fkißes, zu DeroKricges-
und Donminenrath, bey der hiesigen Cam-
mer, allergnadigst zu ernennen geruhet. 

Sonntags war bey Ihro Majestät der 
Königinn in Höchster Gegenwart Sr . Maje¬ 
stät des Königs, der Prinzen, und Prmzes-
sinnen des König!. Hauses, nnd einer zahl̂  
reichen hohen Noblesse, große Mittagstafel. 
Gestern Nachmittags ward das Singefpiel: 
Armida, in hoher Gegenwart des Hofes zum 
fünftenmal aufgeführt. 

Haag, vom ?o. Dec. 
Der Ankunft unsers Gesandten aus Lon¬ 

don wird jeden Augenblick entgegen gesehen. 
Die Englische Kriegesdeclarativn ist schon 
Aer, und wird nächstens im Druck erschei¬ 
nen. Die Befehle zur, Wegnahme unserer 

Schiffe sind würklich in London gegeben, 
und auch leider schon ln verschkdnen Gewäst 
sern befolgt worden; die Repressalien von 
unserer Seite werden wohl auch bald anfan¬ 
gen. England soll bcy dem gegenwärtigen 
Bruch den 32. Artikel des Tractats von Bre-
da vom Z i . Juli i des Jahrs 1667 beobacht 
ten wollen, welchen zufolge die Schiffe, 
Kaufmanswaaren, und Güter aller Art 
beyder Mächte nicht confiscirt, oder sonst 
behelligt werden dürfen, sondern beyderseits 
Unterthanen 6 volle Monathe vergönnt wer-
den, vorgemeldcte Güter, und überhaupt, 
alle Effecten in gehörige Sicherheit zu brin^ 
gen. — Vorgestern begab sich der Staats-
rath öffentlich, an dessen Spitze sich der 
Durch!. Erbstatthalter befand, in die Ver¬ 
sammlung der Gemralstaaten, um daselbst 
die Petition des Kriegesstaats fürs Jahr 
1781 zu übergeben. Unsere Kriegsschiffe 
sollen von 52 bis y6 erhöht, und die Land¬ 
truppen von 50 auf 6oO0O Mann gesetzt 



werden. Dle Beurlaubten baben Befehl er? 
halten, sich sogleich bey ihren Regimentern 
einzufinden. Unserm Kcsandtcn in London 
soll von den Genera'staalen noch befohlen 
worden seyn: dem Englischen Ministerio, 
falls es nicht schon gestehen wäre, dievor-
lauftge Antwort auf das Memoire des Rit¬ 
ters Morks, und den Beytritt zur bewafne-
ten Neutral sät bekannt zu machen. Alle 
unsere Schlffc, die L'ijt gadabl haben auszu¬ 
laufen, müssen nun warten, bis sie Erlaub¬ 
niß und Sicherheit dazu erhalten. — Nach 
Schevenlngen sind einige Kanoüen gebracht 
worden. Die Provinz Seeland hat gegen 
die meisten jetzigen kritischen Vorgänge pro-
testlrt, und so gar angerathen: eine neue 
Negcciation mit England anufangen. — 
Widrige Winde halten unsere neustem Briefe 
aus London sehr auf, wir erwarten sie m!t 
desto größerm Verlangen, well sie gewiß viele 
«riedersprechendeNachrtchten aufklaren wer¬ 
den. — 

London, den 22. December. 
Der Bruch mit der Republik der vereinig¬ 

ten Provinzen lst eme Begebenheit, die zwar 
vielleicht bey denen. die dem Interesse des 
Ministeriums ohne Rückhall ergeben si d, 
Beyfall findet, bcy dcm unparthenischen 
Thei'der Nation hingegen und beym Public 
cum den lebhaftesten Schmerz verursachet. 
Ge e:n wucde hier eine außerordentliche 
Hof-Zeitung Ul?d in derselben solgNldes Ma^ 
niftsi bekannt gemackt: 

George König. 
Wähzendunsrer ganzen Regierung ist un-

str Verhalten gegen die Glnerallaaten der 
vereinigten Provinzen das Betragen eines 
aufrichtigen Freundes und treuen Bandes¬ 
genossen gewesen. Wenn sie den weisen 
Grunds tzm, nach welchen sie ihre Republik 
zu regieren gewohnt waren, bestandig ange¬ 
hangen hätten, so wurden sie eine gleiche 
Sorafalt haben beweisenm^ssen,einfFreund-
schuft zu unterhalten, die so lange sawn zwi- , 
schen den beyden Nationen obgewaltet hat ! 
und für das Interesse der einen so wohl als i 
der andern so wesentlich ist; allein durch das i 
Uebergewicht einer Faction, die der Krone > 

Frankreich ergeben ist und dem Eingeben dle-
sesHofesj^gt hat einedavonganzverschie¬ 
dene Politik dle Oderhand behalten. Man hat 
stitelnigerZeilunsereFreundschaft mit einer 
offenbaren Verachtung der feierlichsten Ver¬ 
bindungen und mit wiederhohlter Verletzung 
der öffentlichen Treue und Glaubens erwie¬ 
dert. 

Zu Anfange des Dcfensiv-Krleges, in rvel-
cheu wir uns durch Frankreichs Anfall ver¬ 
wickelt sahen, zeigten wir eine zärtliche Ach¬ 
tung für dasInteresse derGeneralstaalen Ulid 
ein Verlangen, ihren Unterthanen alle Hand, 
lungsvorthetle zu versichern, d!e nur mit den 
groß n und billigen Grundsätzen unserer 
Selbstverthcidigung vertrag ich wären. 
Unser Amdassadeur ward mit Insiruction 
versehen, um eine freundschaftliche Unter¬ 
handlung vorzuschlagen und dadurch allen 
dem, was zu unangenehmen Erörterungen 
Gelegenheit geben tonnte, vorzubeugen; 
allem dieser Atnrag welchen er den General-
staatenden2.November 1778 feierlich that, 
wurde nicht der geringsten Aufmerksamkeit 
gewürdiget. 

Nachdem sich die Anzahl unserer Feinde 
durch den Anfall Spaniens, welches eben ss 
wenig als Frankreich von uns gereizt war, 
vermehret hatte, fanden wir für nöthig, von 
dm Generalstaaten die Erfüllung ihrer Vers 
bedungen zu verlangen Durch den Vten 
Artikel de beständigen 
tacts zwischen unsrer Krone und denGeneral-
siaaten, geschloffen den 3. März 1678 zu 
Westmmster, ist, ausser dcm allgemeinen 
Versprechen der Hüif leistung loch beson-
dns uttd ausdrücklich festgesetzt worden: 
,Daß derjenige von beyden Alltlrten, welcher 

nlcn ange,t ffln wo den verbunden seyn 
soll, mit dem angreifenden Theil binnen einer 
Frist von <wey Monathen, nachdem der ans 
gegessene Theil darum ung ŝuchet haben 
würde, gleichfalls zu brechen." Und den¬ 
noch sind iwj>y Jahre ^erlaufen, ohne daß 
man uns den ue mgsien Be stand geleistet 
undohnedaß man auch nur eine Sz drauf 
llnste wiederholen Erinnerungen geante 
»ortet hat. 



Die Keneralsiaalen haben so schlechter-
bingsalle ^cktunqfür lhreTraclateamituns 
hintangt ftZt, daß sie so gar bercit gewesen 
sind, lmseln Fanden die Beobachtung der 
Neut alit t zu versprechen, ob sie gleich mit 
diesenV^bindungen in unmittelbarenWtder-
srruche sieht; und wahrend der Zcit, da sie 
uns den Beystand, welchen sie uns zu leisten 
schu dig waren, abschlugen, wurde dem 
Feinde alle Art von gchmner Unterstützung 
lteleisict; ja, es si.d so gar die Abgaben, die 
im Inner« des Landes entrichtet werden 
mustcn, in der einzigen Absicht aufgehoben 
worden, um den Tsa^port dcr Schifs-Mu-
nitionen für Frankreich zu erleichtern. 

Eine off l̂.bare Verletzung der Tractaten 
war es auch, da sie einem amerikanischen 
Seeräuber erlaubten, viele Wochen lang in 
ihren Hären zu bleiben, ja sogarmiteinem 
Theil seiner Leute auf einem im TcM gelege¬ 
nem Fort auf die Wache zu zieden. 

I n Ostindien haben uns die Unterthanen 
der Generalstaaten, gemeinschaftlich mit 
den französischen, Feinde zu erwecken ge¬ 
sucht. I n Westindien, und besonders zu 
St . Eustachę, ist unsern rebellischen Un er-
thanen alle Art von Schutz und Beystand ge¬ 
leistet worden. Ihre Corsaren sind öffentlich 
in den Holländischen Ha^en aufgenommen 
worden; mandat ihnen erlaubt, dastlostzu 
kalf tte lt, sich mit Gewehr und Munition zu 
verschea, und lhrVolkzu retrutinn. Auch 
so gat ihre Prisen werden dorthin gebracht 
und daselbst verkauft; und alles d efes ge 
schleht mit offenbarer Verletzung von Vectra« 
gen, die so deutlich und feierlich sich, als 
sie nur immer gemacht we den können. 

Dieses aller Treue undGlauben widerstrei¬ 
tende und selbst denGesinnungen des weisesten 
Theils der Holländischen Nation entgegen 
ssesitzte Betragen, muß hauptsächlich dem 
Üebergewtchte der Oberhaupter des Magi¬ 
strats zu Amsterdam bcygemcssen werden, 
deren geheime Unterhandlung mit unsern re¬ 
bellischen Unterthanen man schon lange vor¬ 
her gemuthmasset hatte, ehe sie durch die 
glückliche Entdeckung eines Tractats öffent¬ 
lich bekannt wurde, dessen erster Artikel ent¬ 

hält: „Daß ein fester, unverbröchllcher, 
allgemeiner Friede und eine aufrichtige 
Freundschaft zwischen IhroHochmögenden, 
den Staaten der sieben vereinigtenProvinzen 
von Holland, und den vereinigten Nord-
amerikantschen Staaten, den Unterthanen 
und dcm Volke dieser conlrahirenden Theile, 
zwischen thren Landern, Inseln, großen 
und kleinen Städten, die unter der Gerichts« 
barfeit del besagten vereinigtenHolländischen 
und vereinigten Amerikanischen Staaten ge¬ 
legen smd, dem Volke und den Einwohnern 
derselben von allen und jeden Ständen, ohne 
Ausnahme der Pel sonen oder der Oerter, obs 
walten soll.' Qi strD actat ist im Septem¬ 
ber 1778, auf ausdrücklichen Befehl des 
Pensionats von Amsterdam und der übrigen 
vornehmen Mitglieder des dasigen Stadt-
Maglstrats, unterzeichnet worden; und jetzt 
gestchen sie liicht nur die ganze Sache ein, son¬ 
dern sie prahln auch noch so qar damit, und 
behauptn gegen dieGeneralstaalen ausdrücke 
Uch, ,,sie hatten gcchan, was ibnen ihre uw 
umgängliche Pflicht auferlegt hatte. 

Zu eben der Feit machten die Generalsiaas 
ten Schwieligkeit, die geringste Antwort auf 
das von unserm Ambassadeur überreichte 
Memoil k zu geben, und diese Weigerung wird 
dadurch noch beleidigender, weil sie theils 
über andere Gegenstände ?erathschlagungcn 
anstellten, und tbetls denselben Gegenstand 
in Rücksicht auf innere Absichten in Betrachs 
tung zl-gen, und so lange sie dafür hielten, 
daß das Betragen ihrer Unte- thanen unmög¬ 
lich gebilligt wel den wünte, fuhren sie bestän¬ 
dig fort, cs sorgfältig zu venw iden, uns die 
Genugthuung, die sie uns so offenbar schuldig 
waren, zu gebcn. Wir hatten alle Ursache 
zu erwarten" daß eine solche Entdeckung ihren 
gerechten Unwillen über eine Beleidigung, 
die so wohl uns, als ihnen selbst, geschehen 
war, rege gemacht, und daß sie sich beeifert 
haben würden, uns durch die sirengste Bc-
stlafuttg dcr Schuldigen eine vollkommene 
und der Beleidigung angemessene Genug¬ 
thuung zu geben. Well die Sache so dringend 
war, daß die Ehre und die Sicherheit des 
Landes eine unmittelbare Antwort unum-



ganglich erforderte; so unterließ unser Gc-
sandter nicht, sein Verlangen in östein Eon-
ftrenzen mit d'n Ministern, und vcl'miltt!>i 
eires zweiten Mcmolrs, zuwiderholcNo Er 
bestand nlit den; Elfer darauf, welchen ihln 
unsere alte Freundschaft und der Gedanke an 
die neuen Bclcidigungel: nur immer 
eingebe, kannten; allcin die Antwort auf ein 
Memoire von einem ähnlichen Inbalt, wel¬ 
ches seit langer als fünf Wochen übergeben 
worden, gierig dahin, „daß dle Staa> 
ten die Sache 2ci lcfcl^äum genom^ 
men hatten." Eine solche Antwort, bey 
einer solchen Gelegenheit, hat unmöglich 
aus l inem andcrn Grunde als aus einem ge¬ 
faßten Vorsage vorher überlegter und von 
den Staaten bereits beschloßener Amdsciig-
leiten herrühren köimen, indem sie sich durch 
die beleidigendenRachschlage derAmsterdam-
merhinreissen lassen, den feindlichen Anfall, 
welchen der Magistrat gedachter Stadt im 
Namen der Republick gethan hat, zu 
unterflnsicn. 

Es ist um Treue und Glauben aller mit 
lhnen geschlossenenVertragegeschehen, wenn 
die Stadt Amsterdam die souveraine Gewalt 
misbrauchen und diese Verträge ungestraft 
brechen darf indem sie das Versprecher? der 
Staaten auf 
bindungen anwendet, und die Republik mit 
rebellischen Uluenhanen eines Souveräns 
vereiniget, mitwelchelnsiedurch d̂ e genaue¬ 
sten Bande verknüpft ist. Eme U bcr'retung 
des Völkerrechts giebt schon alsdann, wenn 
sie gleich von dem verworfensten Milgliede 
eines Landes geschehen Ware, dem beleidig¬ 
ten Staate das Rcch?, Genugthuung und 
Strafe dafü'- zu verlangen. Wie vielmehr 
aber, wenn das Unrecht, worüber man sich 
beschwert, eine auffallende Verletzung der 
öffentlichen Treue und Glaubens ist,' und 
von den vornehmsten an der Spitze der Re¬ 
gierung steht tiden Mitgliedern eines Staats 
bedangen worden? Weil a;so die von uns 
verlangte Genugthuung uns nickt ist gegeben 
worden, so müssen wir, obgleich sebr ungern, 
uns selbst d'e Gerechtigkeit verschaffen die 
» j r auf.keine andere Är^erlaaZm können. 

Wir müssen die Generalsiaaten Selbst'als> 
Theilllehnlcr an der Beleidigung, die sie 
l̂ cht wi.o^ gul machen wollen, undander 
Aggrcßiou^ die sie zu strafen verweigern, 
ansehen; und hiernach müssen wir verfahren^ 
Wu- haben demnach unsern Ambassadeur 
befohlen, den Haag zu verlassen, und wir 
werden unmittelbar darauf die nachdrücke 
iichsieln M^asiregeln ergreifen, welche die 
gegc:wärt!gc Veranlassung genngsanl rechte 
fertigen wird, und w:e sie unsre Wä:de so 
w.hi, als das wcsenlliche Interesse unstrs 
Volts erfordern. 

Aus Achtung für dieHollandischeNalion 
überhaupt, wünschten wir, daß es möglich 
wäre, dies? Naa^cgein lediglich wieder die 
E odt Amsterdam zu lichten; allein dics 
würde nicht anders statt finden können, als 
wenn die Generalsiaaten unmittelbar declas 
ritten, daß sie der Stadt Amsterdam in die¬ 
sem Fall nicht den geringsten Bcystand lei¬ 
sten, sundern sie den Folgen ihrer Aggression 
ganz allein überlassen wollten. So lcm,e 
man zugtebt, daß Amsterdam in den Haupl-
derathschlagungen die Oberhand behalt, und 
daß diese Etadt von der Macht des Staats 
unterstützt wird, so lange ist es umnöguch, 
der Aggression eines so ansehnlichen Tbellcs 
sich zu wiedersehen, ohne es zugleich mit dem 
ganzen Körper aufzunehmen. Me n wir 
erkennen gar zu wohl worin das gcllieiu-
schaftliche Interesse beyder Lander begeht, 
als daß wir uns nicht selbst, bey der gegeu-
wältigenStnitigkeit, erinnern sollten , daß 
der mnige Zweck, woraufwirunserAugen-
merf richten müssen diesir sey, bey den 
Beratschlagungen der Republik eine Nci-
gung û erwecken, zu unserm allen Bünd^ 
n̂sse wieder zurück zu kehren," indem n:'r 
lln^ diese GenugtbuüNA für das Vrrgangei'f, 
und diese Eichecheit ftu das Zukünftigever-
schaffen, die wir kb<n so bereit seyn werden^ 
als sie nur immer styli möchten sie uns an. 
zutragen; ,und dtes ist das Ziel, auf wel¬ 
ches wir alle unsere Operationen richt n 
werden. , Unsere einzige Absicht ist, für 
unsere eigene Sicherheit zu folgen, indem 
Wir d!^ gesaplliHen Anschlage, hie man w i ^ 



der uns geschmiedet hat, zu hintertreiben 
suchen. Wir werden jederzeit geneigt scyn, 
Misere Freundschaft gegen die Generalslaa-
tt'ci wieder Statt finden zu lassen, wenn es 
ilM'll ein Ernst ston wird, zu diesem Cysiem 
wieder zurück zu lehren, welches die Weis¬ 
heit ihrer Vorfahren eingeführet haue, und 
welches jetzt durch , eine mächtige Parthey, 
dk' sich mit Frankreich wider das wahre Ins 
Messe der Republik so wohl, als Großbrit¬ 
tanniens, verbunden hat, „ zu Grunde gê  
richtet worden. Gegeben zu St . James, 
den 20. Decbr. 1780. George König. 

Diesem Manifeste ist ein Königlicher Be¬ 
fehl v n eben dem Datum angehangl, worinn 
gesagt wird: Da Se Majestät das 5 iclfaluae 
beleidigende Verfahren der Genergisiaaten 
der vereinigten Provinzen und ihrer Unter¬ 
thanen, wie solches in Dero Manifest vom 
heutigen Datum mit mehrerln ausgeführet 
worden, in Betrachtung gezogen und den 
(^ckluß aefaßt laben, die nöthigen Maaß¬ 

regeln zu ergreifen, die Ehre Ihrer Krone M 
rächen, und sich Ersetzung und Genugthuung 
zu verschaffen; so hat es Ihnen zugleich ge-
fallen, zu defehicn, daß wider die Schiffe, 
Güter und Untcrlhanen der Generalstaaten 
der vereinigten Provinzen General-Repressa¬ 
lien bewilliget werden sollen 5c. :c. Inzwi¬ 
schen ist den 22siel' im Staatsrath ein zweiter 
^eftbldahi;; ertheilet worden, daßden Hol-
ländlsHen Schissen, die sich vor dem Befehl 
vom 2osten December in den Brittanischett 
Häoen finden möchten, erlaubt seyn soll, mit 
ihren Ladungen, nur die gesalzenen Lebens¬ 
wille! und Ki iegesmumtion ausgenommen, 
wieder auszulaufen. Allein zu gleicherzeit 
ist auch befolgen worden, die Schiffe so lange 
anzuballm, bis man sähe, daß die General-
staalen geneigt undinlschlossenwären, ^ach 
eben den Gt undjaßcu von Treue u:'dGlaubktt 
in Rücksicht dsr Schisse urd Ladungen der 
Unterthanen Sr . Majestät in den Häven der 
Republik zu verfahren :c. :c. 

I n der privllegmen Ochlestschen Zeitungs^Expedition, Wilhelm Gottlieb Korns 
Buchhandlung, ist zu haben; 

Das Bildniß der Clairon, 8 ftr. 
Das Bildniß des Herrn Andres. 8 sgr» 
Das Bildniß des Herrn Capellmeister Reichark, 8 sgN 
Carte von Schlesien, in 2 Klatt, von Ccvens undMortier, 4Mh l . 1 5 ^ 
Werke des Plato, 2ter Band, 8 Lemqo, 78c) 1 Rthl. 
Sckmaltng, des jüngern/ christliche Glaubenslehrenach dem aposiol. Vekenntnisi, 8. Lemg^, 

780 8si;r. 
I F. Weißenstein, Fragmente zur Erziehung und zum Unterricht, 4. und 5tes Bandchen, 8. 

^rkft . 78O 22 5;r< 
Soiennizant, Komedya w trzech Aktach, wWarsz. 780 CfTgtv 
S?dy u Woyta, Komedya,. w Warszaw. 780 9 % , 
Rudolfi Lieder, componlrtinMusicvonRei^ard', 4. i R t l . i 5 i g r . ^ 

Da l dem an der Oder gelegerzen Bischöfl< Amte Pcelchau d'cjrln'gcn Elchen, welche 
auf d r̂ dastg n H/tthung, der Bischdfswald genannt, sichcn, Ulld 27O Srücf auemachm, 
exc^ des Abfalls^ zu Staabhol; verkauft werden jcllen. u:id denn dazu 'I'erm;uu!8 liciräriomä 
auf den i2Mart i i 2. c° augestl̂ et worden; so wird solches hierdurch bekannt gemacht, und 
haben sich die Kaufiustiaen in bemeldtem Tel mino Vormittags um 9 Uhr auf der hiesigen 
König! Krieges- und Domamenkamme? einzufinden, ihr Geboth aci psorocoüun, zugeben 
und zu gewärtigen, daß obiges Holz dem Meistbietenden werde zugeschlagen werden. Ue-
briqensjkönnen dieK'aufiuittgen sich vorhero zurBesichti^ung der Eichen öey dem Beamten 
zu Preichau melden, als welcher deshalb insiruiret ist. S ignal Peslau den 8 Jan. 1781. 

(^.8.) Königl. P euß. Bresl. Krieges- und Domainenfanlmer. 
Nachdem bey der hiesigen Känigl.Oderamlsregierunq 26 nNanriam d ' Fürstl. von 

Hatzftldschen Vormundes und Panthen, dis^ 



Verlaßenschaft der alhler verstorbenen Frau Pernhardine verwittibten Fürstin von Hatzfelb 
geb. Gräfin von Schönborn, gerichtlich aufgebothen worden, als werden alle diej^igen so 
daran ex ^uocunquecapi'ce ein Recht und Anspruch zu haben vermeinen, vere.litor'e cmrt 
und befehliget, in einer 3^it von 12 Wochen, vom 17 Nov. c. an gerechnet, und z-var m 
dem lczten Termino den y F.cruar 1781.auf dcm Obeiamle hleseibst vor e'ncr z^dcm Ende 
niedergehen Commißicn persönlich oder durch hierzu gehörig Bevollmächtigte Nack mit¬ 
tags um 3 Ubrzu erscheinen, U' d ihre vcrmeintlicheRcchtc nlidA::sprüche 2ä?ro'.oco!ll:ni 
gehörlqal'zllmelden undznjuNiticjren. lnil dcr Vonnundschaft darüber zu verfahren, und 
inentslc^cnderGülelocllm comj'erentcm in dcm zu elöfne^den ^ r i on iX^ Uriel <« gew^cti^ 
gen. M i t dem Ablauf des obbestimmtcn peremmrischen ^IVr^'ni aber sollen Acw fur ge-
schloßen acachtet, und soll mit Befriedigung der sich mrldend^n Gl.'ublger, in io fern o'e 
Erbschafts-Wassc zureicht, nach Ordnung der künftigen rechtskräftigen i ^ i o r i ^ ^ 8?ln<.iv/. 
verfahren werden, und in Ansehung aller mch^ privi l^ ireon stärkcrn und bcßern Anjprüche, 
sowettiqdcrElbedcr die Zahlung leistet als der Gläubiger dersieenlpsangt, einer bie^resz-
oder Vin6ic2ci()N8'Klagc attegeftßtjel)N. Breslau d?n is> Oct< 1780. 

Kömgl. Prcusi. Bresl< Obcramt^egierung. 
'^Nachdem die Köl igl/Gcnelal-Schulen Adminilbation im5erhöherer^zplob^t^n 

lesolvil-er hat, denLubrhalerHaupt-Oder Damm lmSäuilen-AtttteNimrau, vonderKo-
belnicker bis an die Gloschkauer Grenze, rep^riren. au-bessern und erhöben zulassen; so wers 
den alle diejenigen, die diesen Bau auszuführen, und auch die dazu nöthigen Utcusilten anzu) 
schaffen Lust und Fähigkeit haben, hierdurch vorgeladen, aufden 22ten des tünstlgen Monats 
Januar im Schulen Amte Nimkau vor den Herrn Instit iarium lwer ;n erscbeî  en, und zu 
gewärtigen, daß demjenigen, der das mindeste fordern, und dle besten lüon^kione« Ofteriren 
Wird, sothaner Bau in ^nr: es»7z'se werde überlassen werden. Breslau den 28 Dec. 1780. 

(L .8. ) Könlgl< P enß. GeneralSchulen Administration. 

Dem PuMko^vk^vou Stadtgerichts wegen hierdurch bekannt gemachf,^daß"da^as 
Johann Friedrich Fabersche Haus iiliera n?3nu verkauft worden, deßen Gerichtliche Ver¬ 
steigerung wegbleibt. Bteslauden 5.Januar 178k. 

Die Bresl7Stadtgertchte culr'^^ lad^n^IerduräTolle und^ede, we!^he^das 
2b inteltaro verstorbenen Pcoviant-Officianten Johann Leô  hard sowohl, als der M a r a 
Elisabeth Blechin nachgelaßenes Vermögen auseinem Erbgangsrecht, oder ex 2U0 quo« 
cunque ^nri5 Tapire, einenAnspruchzuhaben vermeinen, innerhalb 12 Wochen besonders 
aberin^lermioperemrolioden I9t tn Januar 1781. Nachmittags u m f u h r aä Ij^uicjZnädln 
ermlti^cInä^mpl-Xten^, ludp«nZ p5?c!ui' orp^rpetui 6!<?nri). Breslau dcn i s Sept. 178O. 

Die Brest. Stadlgericdte machen hierdurch begannt, daß wegen vorftyenderAuse n-
andersetzung der bis zu dem Absterben des Bürger!. Handelsmannes Johann Chrlsi ianWolf 
unter der Firma Gottfried Kluge et Compagnie allht r exiltircen Handlung die zu derselbe? 
Massa gehörige Carl Andreas Rothschs Etnzelungs Gerechtigkeit hiermit öffentlich feil qe5o-
then werden, und der 28. Nov. 29. Dec. c. 2. und 26 Jan. 1781. zu dcn diesfalligen I^ickau-
on8 Arminen anberaumet worden. Wornach sich Kausiusiige achten können. Breslau 
den 24ten August 1780. 

Breslau." 2164 Rthlr , Com ant Mündelgelder wrrdeli zu ; pro Cent gegen hinläng-
liche Versicherung zum Ausleihen offeriret, wovon bey dtm Advccat Würffel in Breclou 
nähere Auskunft zu haben ist. 

1710 Retchsthaler in Courant Mündelgelder sind gegen erste Hypolheke zu entlehne«. 
NähereNachricht ist bey dem Kaufmann Buchner lmgoldneu KrebS der grossen Waage ge¬ 
gen über, zu erfahren. 



Da mir als Faclor der König!. Academie der Wlßenschasten ln Berlin, ber Debit des 
<50spc)ri5 ^uriz k'siäericiÄni oder der neuen König! Proceß Ordnung, allergnadlgst anver¬ 
trauet werden, so mache solches hlemit bekannt, mit der Bitte: daß alle Auswärtige ihre 
Briefe und Gelder in Preuß.Cour. franco an mich einsenden, weil keine auf Credit verab¬ 
folget werden. Das erste Buch kostet 15 sgr. Auch fan ich mit gebundenen Exemplaren 
dit nen. DaszweiteBuch wird im April Monath bei mirzu haben seyn. Breslauden i2ten 
I ^m^ar^T^ Ioh. Ernst Meyer, Buchhändler, auf dem^Naschmarkt wohnhaft. 

Bey der 29i stcn'3iel)ung dcr Berliner Zahlen^Lotterie sind in meiner Wllecte 18 A ^ ^ 
a2)Rthl., 22Rthl. i2Gr. i2Rchl. i2Gr. , n Rlhl. 6 Gr. nebst beträchtlichen Auszügen 
gewonnen worden. Fur Berliner Classen-Lotterie i ste Classe die sich durch ihre vorzüglich 
solide Einrichtung besonders empfiehlt, stehen ganze koose a i Rthl. 4z sgr. in Courant mit 
beliebigen Devisen halbe und viertel a Proportion zu diensten. Zur Zahlen Lotterie werden 
ebcnfals aNe beliebiqe Eätze j derzeit angenommen. Von auswärtigen Liebhabern werden 
Briefe und Gelder Franco erwartet. Ein jeder tan sich der accuratesten und promptesten Be¬ 
dienung versichert hal en. Breslau den 9. Januar 1781. 

Johann David Wentzel üt der goldenen Crone am Ringe. 

am Ringe, kommen alleMochen 
frische Austern sowohl Colchester als ordlaan e Austern an. Auch sind bey demselben, der be¬ 
ka .nte delicate geräucherte Lachs, marlonirte. Lachs und Brücken, italienische großeMaro-
nen ganz frlsch? Catharinen Pflaumen, Brunellen in Dosen, ächter Arac de Goa, f. Cham¬ 
pagnerwein, welsser und rother ächten Capowem von Consiantia f. Traubenrofinen f.Man-
del^ in Schaden, große Smirnische Feigen, f. Capern, f. Provet?cerö!, Oliven, eingemachter 
Inawer, Mulcatnüße, Eydamer Käse, Wiener Nudeln nebst verschiedenrn andern Delica-
tessen, jederzeitzu haben, auch f. Holländisch Postpapier. Bnslau den iZ Jan 178 ^ 

" llnterm heuligen Dato haben die Auszahlungen der 
fieuer Gcse3schaft ihren Anfang genommen, und hat das Mitglied so sub No. 51. eingetra¬ 
gen worden, nach beygebrachtem Trauschein, das bestimmte Leneßcium mit 50 Rthl. Plan¬ 
mäßig ausbezahlt erhalten welches den Theilnehmern hiedurch zur Nachricht bekannt ge¬ 
macht und zugleich angezeiget wird daß diejenigen, welche sich sowohl bey der Sterbe-Ver^ 
fiHcrungs Gesellschaft, als auch der zweiten Completirung dcr Verheyrat!mngs Aussteuer-
Gesellschaft noch ilttereßiren w llen, sich fordersamst in der Administration am neuen Markt, 
und bey dm schon bekannten Collecteurs, Herrn Kaufmann Werner Herrn Kaufmann 
Albert' Hrn. Piere und Hrn.Iertsch zu melden haben, indemman, da beide Instituta bei-
nahevcll;:hliqsind die Bücher nächstens schließen wird, undsodann k ine andere, alsEr-
pecranten angellommen werden können. Breslauden l2Icmuar 1781. 

Von Administrations wegen. P imdbeller Nencke. 

E ne,n hochgeehrten P ibliko offeriren die beyden in Compagnie bändelnde Holzhand-
ler, Friedrich W lbelm Ledermann und Johann C^nst Balvow kn e sterer abwesend, lezterer̂  
aber allhier w 5enen g Kränzen anfder äusersten Ohlauifchen l̂ ass wohnhaft, ihr hier tn Be¬ 
stand habendes Brennholz, so'Vohlvor dem^ie ;elchor als auch a fdem großen Holtplatz oder 
sog nannten Eananger. Alle Sorten find von der besten Qualität und trocken, besonders 
eine gute Sorte ?tt>ken welches im Prelß so wie das Etchne pro Stoß «6Rthl. und das 
Eschenen dRot!)bücbenppro'^toß l7Rtk l . tu ver!ass"" sseb?s. ^ ^ 

InGutschen^ Buchfta!diunqwnd0er2leTH l» de Ulictions^atalogt glatte auSge-
geben< Auch wi d aufden m Herrn O C.R Gê  ha: ds Betrachtungen gehörigen Anhangs 
ohne welchen der Iahraanq nicht vollständig ist, binnen jezt und 8Tagen 8 Sgr. Prätmme^ 
«ation angenottunen. Breslau den 10 Jan. 1781. 



51n der Graschegaste subNo> iQl^ . isielneWohnunq, bestehend itt^Siubett/gehsr^ 
Sc.'z Kallnncrn, Hol.platz, Wagcn^ und Pferde Stand, zu vcrmiethen. Nähere Nachricht 
'ist bci) dcm El^cnthülner zu kabcn. ^ 

^y^cm^Schncid'.'r NllhtlUcrg ftu. auf der austru Nikolaigassc in der Fortuna, dem 
Kindcrhospiwl gegen über, sind vcrschiedne Domino nebst Character-Masquen zu haben. 
Breslau den 8 Jan. 1781. _^^___^_____ 

Aus dcm Oomtnio Pot)ln< Ellgur!) ohnweitOe!s sinr'8oSchockMone>dreyjährig'er 
Fiscksaanlen umbilitgenPrclßzuvetfansscn. Pohln E l l M d d c ^ o I a n . 1771. 

Ncljse, onl 2"Januar 178^ Eü'ist aNhier ei^Hauß nebst 
Schönft^berey mit cincm zinnernen utld z fllpftrncn Kesftli?^ auch 2kupfernen Küpen, aus 
freyer Hand zu verkauff-n, oder auch zn verpa6)len, und diei^näiuoncä bey dem hiesigen 
Regierullsss CanzcLlsicn Deutschländer zu erfa^'cl^ ^^ ^ ^ ^.^«.^ 

Das von dm seit 20 Jahren abwesenden Gottlleb 
Banisch hiermit, daß derselbe in deme auf den zc> Ianuarii, 28 Febr. und besonders dem auf 
den2yMartii erschei¬ 
nen, tn de ĉa Unlerbleibung aber, daß er pro mc)rru0 werde ^eclanret und sein Vermögen 
denen nächsten Verwandten nach vorgängiger^ezinln^non werde exn-Iäirocwerden, gewär^ 
tigen ^olle. Ncudorffbei Reiche back, den 28 Dec. 1780. 

h^eftW^cl^^und ladet die abwe^udelshlesigen Ün> 
t^rthanen, Ishann Christoph Haasdorf, von hier, undden Andreas Galle, aus Toschendorf, 
oder deren^clbcserben, a Da:o binnen z Monath, und zwar m I^rmino peremwno den 
24 Januar 2. f. zu erscheinen, sub clinimmaeione, daß sie pro monuig geachtet, und deren Ers 
b ŝ intheil ihren G^schwlstern werbe verabfolget werden. WästeMalteredorf den2z OctH 
1^7^. _ _ ^ _ « ^ _ ^ « ^ ^ _ ^ ^ ^ 

DaS von d^ßin^er-. 
n înis den 2YNov. 27Dec. 2.c. und jn1"ermin0 ulrinlo den^4Januar 2.f. des zu Z^dlitzs 
hcyde verstorbenen kiesigen Unterthaner, Christian H!zdebrand,htnterlaßneScholtisey mit 
einem Mebl Mühl Gew?rke. dazu gehörigen Schmiede, Branntwein - Urbar, Backen^ 
Schlachten und übrigen pertmemieN) welche auf2597 Rthl. 20 Gr. gewürdiget worden^ 
voluntarie <ukii2ttjrct werden wird. Kauftnsttge haben sich dahero und besonders in 1er-
NUN0 ulmno Früh um 9 Uhr vor dastgcm Gerichtsamle zu melden. Wüste-Wältersdorfdm 
21 Oct. 1780. 

Neustadt in OberslWUnTdetsy Dec.'1780^ D a ° ? i ? M N ^ ? ^ W g e t s ^ ^ ^ 
Güther bereits Term. Trinitatls ä.c. zuLude gegangen, und solche cum ^pprod^uone ( ^ 
mer^ lie^iX anderweit auf6 Jahr lang verpachtet werden sollen; wozu ^onnmu8 !:ctt2uoni.5 
aufden 15 Dec. 2. c. 11 Januar und 8 Februar 2.5° pl-nl^lret worden; Als werden von Sci^ 
tcn Magistratus a?e und jede Pachtlusiig^, welche die erforderliche Fähigkeit besinn, und eine 
Cautlon von 1500 Rthl. zu prXlKreintn Stande sind, hierdurch öffentlich vorgeladen, an er-
meldeten Tagen, nach vorher mhicinen Anschlägen, welche ihnen in hiesiger Registratur vor¬ 
gelegt werden sollen, besonders aber in I'ermmo ukimo den 3 Februar 2.5 auf dem hiesigen 
Rathhause zu erscheinen, ihr Gcbot ^protacollum zugeben, und zu gewärtigen, daß dem 
?Iu81.lci(2lm ermeldete Güther cum ^pr0b2U0NC (̂ 2merH keAX auf6 Jahr lang in Pacht 
überlassen werden sollen. 

Diese Zeltungen werden wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends 
zu Breslau in Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 

und sind auch auf asten König!. Postämtern zu haben. 


